
VBI-
KONJUNKTUR-
UMFRAGE 
2017
Zahlen und Fakten

An der VBI-Konjunkturumfrage 2017 beteiligten sich insgesamt 410 VBI-Mitgliedsunternehmen. 
Die Fragen und Antworten im Einzelnen:
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KONJUNKTURELLE DATEN

  sehr gut  30%

  gut  58%

  ausreichend  10%

  schlecht  1%

  keine Antwort 1%

    sehr	gut	
30%	

    gut	
58%	

ausreichend		
10%	

    schlecht		
1%	 keine	Antwort	

1%	

Wie beurteilen Sie zu Beginn des Geschäftsjahres 2017 
die wirtschaftliche Situation Ihres Unternehmens?
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  Anstieg  55%

  unverändert 35%

  Rückgang 7%

  keine Antwort 3%

    Ans>eg	
55%	

unverändert		
35%	

    Rückgang	
7%	

keine	Antwort	
3%	

Wie hat sich Ihr Umsatz im Jahr 2016 im Vergleich zu 2015 entwickelt?

  Anstieg  44%

  unverändert 44%

  Rückgang 9%

  keine Antwort 3%

    Ans>eg	 	
44%	

	unverändert 
44%	

    Rückgang 	
9%	

keine	Antwort	
3%	

Wie hat sich der Auftragsbestand Ihres Unternehmens in den 
vergangenen sechs Monaten entwickelt?
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Aktueller Auftragsbestand in Monaten: im Durchschnitt 9,48

Anteil öffentlicher Auftraggeber am Umsatz: im Durchschnitt 52,57 %

Anteil privater Auftraggeber am Umsatz: im Durchschnitt 46,12 %

Anteil ausländischer Auftraggeber am Umsatz: im Durchschnitt 6,65 %

Wie wird sich der Auftragsbestand Ihres Unternehmens in den 
nächsten sechs Monaten voraussichtlich entwickeln?

  Anstieg  28%

  unverändert 62%

  Rückgang 6%

  keine Antwort 4%

    Ans>eg 	
28%	

	unverändert	 
62%	

    Rückgang 	
6%	

keine	Antwort	
4%	

    Ans>eg	 	
36%	

	unverändert	
 51%	

    Rückgang	 	
7%	

keine	Antwort	
6%	  Anstieg  36%

  unverändert 51%

  Rückgang  7%

  keine Antwort 6%

Welche Umsatzentwicklung erwarten Sie 2017?
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Durchschnittliche Umsatzrendite 2016: 14,87%

Wie hat sich Ihre Umsatzrendite 2016 gegenüber 2015 entwickelt?

  Anstieg  36%

  unverändert 45%

  Rückgang 13%

  keine Antwort 6%

    Ans>eg	 	
36%	

	unverändert 
45%	

    Rückgang	 	
13%	

keine	Antwort	
6%	

  0 %  9%

  bis 25 %  45%

  bis 50 %  18%

  bis 75 %  10%

  bis 99 %  3%

  100 %   9%

  keine Antwort   6% 

    0	%		
9%	

    bis	25	%	 	
45%	

    bis	50	%	 	
18%	

    bis	75	%	 	
10%	

    bis	99	%	 	
3%	

    100	%		
9%	

keine	Antwort	
6%	

Wie viel Prozent Ihres Umsatzes erwirtschafteten Sie 2016 
mit Leistungen außerhalb der HOAI-Leistungsbilder?
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PERSONALENTWICKLUNG

Anzahl der 
neuen oder 

  Nur Inhaber  6%

  1-5  16%

  6-19  33%

  20-49  16%

  50-99  12%

  100-200  7%

  mehr als 200  4%

  keine Antwort 6%

	Nur	Inhaber	
 6%	

1-5		 
16%	

6-19		 
33%	

20-49	
 16%	

50-99		 
12%	

100-200	(A6)	
7%	

	mehr	als	200	
 4%	

keine	Antwort	
6%	

Wie viele Mitarbeiter beschäftigt Ihr Unternehmen?

Wie hat sich Ihr Personalbestand 2016 entwickelt?

  Anstieg  41%

  unverändert 45%

  Rückgang  8%

  keine Antwort 6%

    Ans>eg	 	
41%	

	unverändert	 
45%	

    Rückgang	 	
8%	

keine	Antwort	
6%	

Anzahl der neuen oder abgebauten Arbeitsplätze: im Durchschnitt 3,86
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Wie wird sich Ihr Personalbestand 2017 gegenüber 2016 
voraussichtlich verändern?

  Anstieg  40%

  unverändert 50%

  Rückgang  2%

  keine Antwort 8%

    Ans>eg	 	
40%	

	unverändert	 
50%	

    Rückgang 	
2%	

keine	Antwort	
8%	

Anzahl der geplanten Arbeitsplätze: im Durchschnitt 2,70

   Ja	 	
16%	

   Nein	 	
73%	

keine	Antwort	
11%	

  Ja 16%

  Nein 73%

  keine Antwort 11%

Fachkräftemangel ist in der Diskussion: Können Sie vakante 
Ingenieurstellen schnell und qualifiziert besetzen?
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   Ja	 	
43%	

   Nein	 	
49%	

keine	Antwort	
8%	

  Ja 43%

  Nein 49%

  keine Antwort 8%

Rechnen Sie angesichts des laufenden EU-Vertragsverletzungsverfahrens 
mittelfristig mit dem Erhalt der verbindlichen HOAI-Mindestsätze?
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RAHMENBEDINGUNGEN

	fristgerecht	 
57%	

    verzögert	 	
32%	

keine	Antwort	
11%	

  fristgerecht 57%

  verzögert  32%

  keine Antwort 11%

Zahlungsmoral: Wie schnell zahlen Ihre öffentlichen 
Auftraggeber überwiegend?

	fristgerecht
 72%	

    verzögert	 	
20%	

keine	Antwort	
8%	

  fristgerecht 72%

  verzögert  20%

  keine Antwort 8%

Zahlungsmoral: Wie schnell zahlen 
Ihre privaten Auftraggeber überwiegend?
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Konjunkturelle	
Rahmenbedingungen	

(SQ001)	
23%	

Verstärkte	Nachfrage	nach	
Ingenieurleistungen	

(SQ002)	
29%	

Ingenieurmangel	(SQ003)	
17%	

Neues	
Vergaberecht	

(SQ004)	
4%	

Inves>>onsbedarf	für	
SoTware	(SQ006)	

8%	 Maßnahmen	zur	
Mitarbeiterbindung	

(SQ007)	
12%	 Sons>ges	

7%	

Welche Faktoren haben im vergangenen Geschäftsjahr 2016 maßgeblich 
die wirtschaftliche Situation Ihres Unternehmens beeinflusst?
  Konjunkturelle Rahmenbedingungen  23%

  Verstärkte Nachfrage nach Ingenieurleistungen  29%

 Ingnieurmangel 17%

  Neues Vergaberecht  4%

  Investitionsbedarf für Software 8%

  Maßnahmen zur Mitarbeiterbindung  12%

  Sonstige  7%
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   Ja	 	
7%	

   Nein	 	
85%	

keine	Antwort	
8%	

Beabsichtigen Sie, Ihr Büro in den nächsten zwei Jahren abzugeben?

  Ja  7%

  Nein  85%

  keine Antwort 8%

   Ja	 	
10%	

   Nein	 	
81%	

keine	Antwort	
9%	

Beabsichtigen Sie, in den nächsten zwei Jahren ein anderes Büro zu kaufen?

  Ja  10%

  Nein  81%

  keine Antwort 9%
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In welchem Bundesland hat Ihr Unternehmen seinen Hauptsitz?

  Nordrhein-Westfalen  18%

  Rheinland-Pfalz  3%

  Saarland  1%

  Sachsen  5%

  Sachsen-Anhalt  1%

  Schleswig-Holstein  6%

  Thüringen  5%

  keine Antwort 7%
	Baden-WürYemberg	

14%	

    Bayern	 	
16%	

Berlin-
Brandenburg	

	 Bremen	 3%	
 2%	

    Hamburg	 	
3%	

    Hessen 	
6%	

	Mecklenburg-Vorpommern 
2%	

	Niedersachsen	
 8%	

	Nordrhein-Wes]alen	
18%	

Rheinland-
    Pfalz	 	

3%	

    Saarland	 	
1%	

Sachsen
5%	

Sachsen-
Anhalt

	

1%	

	Schleswig-Holstein	
 6%	

    Thüringen	 	
5%	

keine	Antwort	
7%	

  Baden-Württemberg  14%

  Bayern  16%

  Berlin-Brandenburg  3%

  Bremen  2%

  Hamburg  3%

  Hessen  6%

  Mecklenburg-Vorpommern  2%

  Niedersachsen  8%
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In welchem Bereich sind Sie überwiegend tätig?

  Hoch- u. Ingenieurbau 35%

  Infrastruktur  13%

  Wasserwirtschaft 9%

  Energiewirtschaft 2%

  Gebäudetechnik  15%

  multidisziplinär  10%

  sonstige Leistungen  9%

  keine Antwort  7%

Warum sind keine Mehrfachnennungen möglich? Oder besser Prozentangaben? Durch solche Fragen 
wird das Ergebnis verfälscht. Beispiel: Unser Umsatz ergibt sich zu ca. 40% aus Prüftätigkeit und zu 
ebenfalls ca. 40% aus Tragwerksplanung > was gebe ich an?

Wir beobachten eine Zunahme von Kleinprojekten (Zerstückelung von größeren Maßnahmen) was 
de Wettbewerbssituation weiter verschlechtert. Deutscher Markt ist für große Ingenieurunternehmen 
aufgrund zu niedriger Ingenieurhonorare immer weniger attraktiv. Wasserwirtschaft beinhaltet auch 
Wasserbau und Wasserkraft.

Papierindustrie

Die Umfrage kommt zu früh, um endgültige Angaben über Umsatz 2016 und Veränderungen, Gewin-
nen, Renditen,... zu machen

Wir hoffen, dass die HOAI als verbindliches Preisrecht erhalten bleibt. Außerdem hoffen wir, dass der 
VBI sich dafür einsetzt, dass die durch unsere Rechnungsprüfungsämter in Niedersachsen propagierte 
Ingenieurvergabe unterhalb der Schwellenwerte im reinen Preiswettbewerb zukünftig unterbleibt.

Vermessung, Geoinformation

Industrie

Kommentare
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Softwareentwicklung im Konstruktiven Ingenieurbau

Keine geeigneten und bezahlbaren Ingenieure auf dem Markt. Unterlaufen der HOAI, besonders von 
der öffentlichen Hand. Konkurrenz unterschreitet Mindestsätze der HOAI und das bleibt leider ohne 
Auswirkungen. Kenne seit Jahrzenten kein Büro, dass hier abgemahnt worden wäre.

Bitte zukünftig die Frage nach der Umsatzrendite konkretisieren: a) brutto oder netto Die Bruttoum-
satzrendite wird mit dem Gewinn vor Steuern berechnet. Die Nettoumsatzrendite errechnet sich mit 
dem Gewinn nach Steuern. b) Hinweis auf Abzug des Kalkulatorischen Unternehmerlohns muss gege-
ben werden, da sonst zu hohe Rendite angegeben werden. Am besten einen fiktiven Wert vorgeben. 
Entfällt bei GmbH und GbR etc. aber bei allen Einzelunternehmen ist dies zu berücksichtigen. Die 
Steuerberater wissen auf diese Frage auch keine einheitliche Antwort.

eigentlich ist mein Büro zu klein um an der Umfrage teilzunehmen

Tiefbau

Das Büro hat eine starke Wachstumsbegrenzung durch fehlendes Potential von Architekten und In-
genieuren.

Geotechnik und Spezialtiefbau

Ingenieurleistungen Tiefbau

Straßenplanung

Die zunehmenden Vorgaben und Vorschriften im Bereich des Wärmeschutzes (EnEV, EEWärmeG, EWär-
meG, DENA-Bestimmungen, KfW-Vorgaben, Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft ....) verkomlizieren 
die Aufgaben in hohem Masse (ohne wirklich adäquate Energieeinsparpotentiale) und beenträchtigen 
die Rendite massgeblich. Die zunehmende Ausschreibung von Ingenieurleistungen sowohl von seiten 
der öffentlichen Hand wie auch von privaten potentiellen Aufttraggebern führen zu unauskömmlichen 
Honoraren. Die Mindestsätze der HOAI werden häufig unterboten (und auch von der öffentlichen Hand 
angenommen bzw. akzeptiert!)

fast ausschließlich beratend

Geotechnik und Umwelttechnik

Konstruktiven und Verkehrswasserbau, Spezialtiefbau
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Berlin, Februar 2017

Ansprechpartnerin beim VBI:
Ines Bronowski
Fon: 030.26062-230
Mail: bronowski@vbi.de


